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Amtsblatt tur Laibacher Zeitnna Nr. 91.
Montag dcn 22. April 1872.

(132—3) Nr. 2060.
Die nachstehende Kundmachung der Marine-

Section des k. k. Reichstriegsministcriums wird
hiermit veröffentlicht.

Laibach, am 23. März 1872.

A . l l . ^ „deorc l in - r lmg f i ir Llrai t t .

idilldlnachung
betreffend die Äufnalimc von Zösslinssen in

die k k. Marine Akademie zu Fiume.

M i t Beginn des nächsten Schuljahres werden
in der k. k. Marine-Akademie zu Fiumc mehrere
8"nze und halbe Frciplätze und eine größere An-
zahl von Zahlplätzen zu besetzen sein.

Gesuche um Aufnahme in diese Anstalt müssen
von den Angehörigen der Aspiranten an das Ncichs-
knegsministerinm (Marine-Section) gerichtet und
"n Wege des nächsten Militär-Platz-,'odcr Ergän-
zungsbezirks-Commando's, welches die vorgeschrie-
bene Qualificationscingabe beizulegen haben wird,

l ä n g s t e n s b i s 1 0 . A u g u s t

hur eingelangt sein.
Den dicsfälligen Gesuchen müssen folgende

Documente bcilicgcn:
-̂ Tauf- oder Geburtsschein,

b- Impfungszcugniß,
-̂ Studienzeugnissc mit Einschluß des letzten Se-

mesters,
-̂ Zeugniß über die physische Tauglichkeit, mit

specieller Angabc der Sehkraft des Aspiranten,
ausgestellt von einem graduirtcn Militärarzte.

Anspruch zm Ausnahme als ganz freie
-"lllitä'r-Zöglinge haben:

Söhne mittelloser Officicrc und Söhne mit-
telloser Beamten der k. k. Kriegsmarine, des k. k.
Heeres und der Landwehr, dann Söhne mittelloser,
Um den Staat verdienter Eivil-Staats-Bcamtcn;
Anspruch zur Aufnahme auf halbfrcic Plätze haben
Söhne von Staatsbeamten der vorstehenden Ka-
tegorien, welche nicht ganz mittellos sind oder in
höheren Chargen stehen.

Als Zahlzöglinge können Söhne aller Unter-
thanen der österreichisch-ungarischen Monarchie auf-
genommen werden, wenn sie den vorgeschriebenen
^ufnahmsbcdingungen cutsprechen.

Der Bewerber muß znr Zeit des Eintrittes
- W den ersten Jahrgang das 13. Lebensjahr erreicht

"nd darf das 15. nicht überschritten haben, er muß
>emem Alter entsprechend körperlich gut entwickelt
' " " und entweder eine vollständige Untcrrealfchule,

kl ein vollständiges Untcrgymnasium mit gutem
^folge absolvirt haben.

. I n der Negel werden Aspiranten nur in dcn
l kn Jahrgang aufgenommen.

Eine Ausnahme hievon kann jedoch gemacht
erden, wenn der Bewerber das hicfür normirte

i^slmalaltcr «m nicht mehr als Ein Jahr
^ M r i t t e n hat und die Prüfung zur Aufnahme
. den im ersten Jahrgang tradirten Gegenstän-

unt gutem Ersolg ablegt,
heit . ^ e Kenntniß der Waffen und eine Gewand-
in / " ^ " Praktisch seemännischen Uebungen wird

"Nem solchen Falle nicht gefordert.
Plat, ? " ^ Beköstigungspauschale sür einen Zahl-
halb?., ^ 551 ft. 25 kr. jährlich, für einen

"e" Freiplatz die Hälfte dieser Summe.

Und ^ " ^ " " Paufchale, welches in zwei Raten,
Jak " " ^ October und 1. Apri l eines jeden
erlea ^ " " ^ ^ Marine-Akademie-Commando zu
^viibr ^ werden alle Bedürfnisse des Zöglings

irend seiger Ausbildung bestritten,
ben i)- ^..^^ absolvirtcm vierten Jahrgange wer-

^ Zöglinge als See-Eadetten ausgemustert.

(147—2) Nr. 2345.

Kundmachung.
M i t Beginn des diesjährigen zweiten Seme-

sters kommen nachstehende Studcntcnstipendien zur
Wiedervcrleihung:

1. Der dritte Platz der Andreas Chrön'schcn
Stiftung jährlicher 74 ft. 52 kr. ö. W. Auf den-
selben haben studirende Bürgcrsöhne von Laibach,
Krainburg und Obcrburg, vorzugsweise aus der
Bcrwandschaft des St i f ters, vom Obcrgymna-
sium angefangen, und in der Theologie dcn Anspruch.

2. Bei der vou Thomas Ehrön errichteten Stif-
tung der zweite Platz jährlicher 40 st. 80 kr., worauf
arme Studircnde aus Krain nnd vorzugsweise aus des
Stifters Berwandschaft den Anfpruch haben. Der
Stift l ing ist verbunden, sich aufMusit zu verlegen, und
der Stiftungsgenuß, welcher erst mit dem Eintrittc
ins Obcrgymnasium beginnt, kann nach zurückge-
legten Gymnasial-Studicn nur in der Theologie
fortgcfctzt werden. Das Präfentationsrccht zu die-
sen beiden Stiftungen steht dein sürstbischöflichen
Ordinariate in Laibach zu.

3. Das von Mathias Debelak errichtete Stipen-
dium jährlicher 300 st., welches für unverwandte
Studirende von der ersten Gymnasialklasse an be-
stimmt ist und bis zur Vollendung der Studien
genossen werden kann. I n Ermanglung solcher, in
so lange sich unter dcn Bcrwandtcn des Stifters
kein Studirender findet, können auch andere in der
Pfarre Pölland in Obcrkraiu gebürtige, arme, wohl
gesittete und fleißige Studenten berücksichtigt werden.
Das Berleihungsrecht steht dem Laibacher Gemeinde-
rathe zu.

4. Die vom Primus Debelak angeordnete Stu-
dentcnstiftung jährlicher 43 f l . W kr. ö. W. Die-
selbe ist ausschließlich fiir Studirende aus der An-
verwandtschaft des Stifters bestimmt und kann
nach abfolvirtcn Gymnasialstudicn auch in der
Theologie fortgenosscn werden. DaS Präscntations-
rccht steht den verwandten des Stifters zu.

5. Die Caspar Glavatic'schc Stiftung jährlicher
47 f l . 40 k. Das Präjcntationsrecht zu dieser aus-
schließlich sür die von den Brüdern oder Schwestern
des Stifters abstammenden Studircnden bestimmten
Stiftung steht dem ältesten der Familie Glavatiö zu.

6. Die erste Josef Globocuit'schc Studcutenstif-
tung jährlicher 42 f l . 54 kr. ö. W . Dieselbe ist
für Studirende aus der nächsten Anvcrwandtfchaft
des Stifters von der zweiten BollSfchultlasse bis>
zur Beendigung der Gymnasialstudicn bestimmt.
Das Präsentations - Necht übt der Pfarrer von!
Zirklach aus.

7. Bei der Johann Kalister'schen Studcnten-
stiftung der vierte Platz jährlicher 240 ft. Auf
den Genuß dieses mit der Mittelschule beginnenden
Stipendiums haben Studirende aus dem Adcls-
bcrger politischen Bezirke, wie solcher im Jahre
1864 bestand, den Anspruch nnd in deren Ermang-
lung Studircnde aus Krain überhaupt.

8. Die vom Dcsicicntcnpriestcr Anton Kodclla
errichtete Stiftung jährlicher 54 st. 60 kr., welche
blos für Schüler aus der Anvcrwandtschast des
Stiftes in Duple Hs.-Nr. l i i und 20 bestimmt
und auf keine Studienabthcilung beschränkt ist.

9. Die vom Euratbcneficiatcn Andreas Leuz
errichtete Stiftung jährlicher 32 st. 86 kr., auf
deren Genuß arme, gut gesittete nnd studirende
Schüler von Laibach dcn Anfpruch haben. Das
Prä'scntationsrecht übt das hiesige fürstbischöftiche
Ordinariat aus.

10. Bei der Katharina Freiin v. Lichtcnthurn-
schcn Stiftung der erste Platz jährlicher 107 si. 20 kr.,
auf welchen vor allem nicht vermögliche Blutsver-
wandte der Sti f ten« und in Ermanglung solcher
Studirende aus der Pfarre S t . Peter in Laibach
dcn Anspruch haben. Der Stiftungsgcnuß ist von
der zweiten Bolksschulllasse an unbeschränkt, und

das Präsentationsrecht steht der hiesigen k. k. Gym-
nasialdircction zu.

N . Die von Josef Pcharc fiir Studirende an
Polytechnischen Lehranstallt errichtete Stiftung jähr-
licher 99 st. 32 kr., zu deren Genuß vorzugsweise
Studircnde aus der AnVerwandtschaft des Stifters
berufen sind. Das Präsentationsrccht steht dem
Pfarrer in Zieumarktl zu.

12. Das Caspar Pillat'schc Studentenstipendium
im dermaligcn Reinerträge von 38 ft. 64 kr., auf
welches in der Pfarre Wippach geborene und zum
Studircn taugliche Knaben den Anfpruch haben.
Der Stiftungsgcnuß ist unbeschränkt. Das Prä-
scntationsrecht übt der Pfarrer von Wippach aus.

13. Bei der von Anton Raab errichteten ersten
Stiftung der erste Platz jährlicher 102 ft. 32 kr., wel-
cher für gut studircnde Bürgersöhne Laibachs von
der vierten bis zur Beendigung der sechsten Gym-
nasialklasse bestimmt ist.

14. Bon demselben Stifter die zweite Stiftung
jährlicher 200 ft. 4 kr. Dieselbe ist nur für
Studircnde aus des Stifters oder dcsfen Gemalin
Anvcrwandtschaft bestimmt und kann so lange
genossen werden, bis der Sti f t l ing in einen geist̂
lichen Orden eintritt oder Neltpriester wird. Das
Präsentationsrecht bei beiden letztgcdachten Stiftungen
steht dem hiesigen Magistrate zu.

15. Bei der Schiffer von Schisserstein'schen Stu^
dentcnstiftung, welche vom Gymnasium an noch in
der Theologie bezogen werden kann, der vierte und
fünfte Platz mit je jährlichen 140 ft. Zum Ge-
nusse dieser Stiftungsplä'tze sind arme Studirende
aus der Anverwandtschast des Stifters und in
deren Ermanglung auch solche berufen, welche :n
der Stadt Krcnnbmg gebürtig sind. Dem fürstbi-
schöflichcn Ordinariate in Laibach steht bei dieser
Stiftung das Berlcihungsrccht zu.

16. Bei der Adam Schuppe'schen Stiftung der
erste. Platz jährlicher 26 ft. 24 kr., welcher vorerst
fiir studirendc Anverwandte und dann für die in
der Stadt Stein gebürtigen Studircndcn bestimmt
ist. Das Präscntationsrccht übt der Borstand der
Stadtgcmcinde Stein aus.

1 7. Die Andreas Schurbi'sche Stiftung jährlicher
27 f l . 70 kr., welche blos für Studircnde aus den

! dazu berufenen drei Familien, deren Repräsentanten
^ und nächste Anverwandte des Stifters Andreas
, Schurbi, Mathias Sluqa und Mart in Bavpetii
l im bestandenen Bezirke Münckcndorf sind, bestimmt
! ist. Der Stiftungsgcnuß ist unbeschränkt.
! 18. Bei der von Mathias Sever errichteten Stif-
l tung der erste Platz jährlicher 83 sl. 84 kr., der
für verwandte Studirendf und sodann für Stu-
dirende aus der Gemeinde Lozice, Gemeinde S t . Beit
bei Wippach, und aus der Pfarre Wippach bestimmt
ist. Das Präscntatiunsrccht zu dieser auf keine
Studienabthcilung beschränkten Stiftung steht der
Gcmcindcvorstchung in Lozice zu.

19. Endlich der zweite und dritte Platz der Doc-
tor Josef Stroy'schen Studcntcnstiftung je jährlicher
120 ft. 24 kr., auf deren Genuß Studirende den
Anspruch haben, welche mit dein Stifter verwandt
und fodann, die zu Birkendors, dem Geburtsorte
des Stifters, geboren sind. Das Präsentationsrccht
übt das hiesige sürstbischösiiche Ordinariat aus.

Studirende, welche sich um die vorstehenden
Stipendien bewerben wollen, haben ihre mit dem
Taufscheine, dem Dürftigkeit^ und Impfungszeng-
nisse, dann mit dcn Studienzeugnissen von den
zwei letzten Schulsemcstern, und im Falle, als sie
das Stipendium aus dem Titel der AnVerwandt-
schaft beanspruchen, mit dem legalen Stammbaume
belegten Gesuche bis

25. Mai d. I .
im Wcgc der vorgesetzten Stndiendirection Hieher
zu überreichen.

Laibach, am 10. Apr i l 1872.
K . k. Landesregierung sur B r a i n .


